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Winter in Oldenburg

für Stadt und Amt Elsfleth.
6. Dienstag , den 13 . Januar 1874.

Resultat der Wahl im L . Wahlkreise.
In der Stadt Elsfleth erhielt Becker 203 , Trillhose 11,

Pape 9 Stimmen , in der Landgemeinde Elsfleth erhielt Becker 62,
Trillhose 3 Stimmen , in Bardenfleth erhielt Becker 150 , Trill¬
hose 3 , Schmicdemeister Brenning 2 Stimmen , in Neuenbrook
erhielt Becker 68 Stimmen.

Nach Mittheilung des Cemral - Comites in Jever von Sonn¬
tag Nachmittags 4 Uhr war demselben das Gesammtrcsultat aus
2/z des Wahlkreises bekannt , und hatte Becker soweit erhalten p.

2800 , Trillhose 490 Stimmen.
In Jever erhielt Becker ä28 St . , Trillhose 48 St.
» Brake » ft 244 „ »» 55 „
. . Varel N 331 „ ft 160 „
„ Zwischenahn» ft 176 „ ft —

» Westerstede » ft 133 „ » — »
„ Hammelwarden » 70 „ » 29
» Golzwarden » ft 56 „ ft 6 »
„ Strückhausen „ 35 ft ft — »
» Esenshamm ft 43 kk „ — „
„ Eckwarden » ft 46 lk „ .>— »
„ Stollhamm „ ft 49 ft ft — „
„ Schwei „ 90 „ ft — „
„ Ovelgönne » „ 94 „ ft 1 »
„ Secfelö » ft 44 „ ft 4 „
» Abbehausen » „ 56 „ ft — „
» Rodenkirchen „ „ 85 » „ —. »
» Meuenburg „ ft 43 " ft — "

4 Im ersten Wahlkreise erhielt , so weit bis jetzt bekannt,
Ober - Appcllationsralh Hullmann 2840 Stimmen , Geh . Finanz¬
rath Siebold 1183 . 266 «stimmen fielen ans andere Personen.

* Im dritten Wahlkreis erhielten , so weitbekannt , General-
Fcldmarschall Moltke 2610 Stimmen , v . Galen 1898 Stimmen.
86 Stimmen zersplitterten sich Im Wahlbezirk Berne wurden
526 Stimmen für Moltke abgegeben . Aus Vechta wird berichtet,

daß die dortige Betheiligung enorm , und nahezu einstimmig skr
von Galen ausgefallen sei ; leider fehlte die Stimmenangabe.* In Bremen erhielt bei der Reichstagswahl A . G . MvÄe
8862 , H . H . Meier 5043 , Tölckc 3139 Stimmen . 13 Stimmen
zersplitterten sich, eine Anzahl Stimmen ( ca . 57l war ungültig;
im 14 . Wahlbezirk war statt eines Wahlzettels eine zusammen-
gefaltete Rechnung in die Wahlurne gesteckt. Leider hat die
Wahlaufreguug noch zu sehr unwürdigen Austritten geführt . Nach
dem Bekanntwerden des Resultats der Wahl war die namenrtich
auf dem Marktplatze versammelte Menschenmenge vor die Woh¬
nung des Herrn A . G . Mosle gezogen , um ihn durch Hochrufe
zu begrüßen . Herr Mosle dankte und die Menge zog ab und
größtentheils vor die Wohnung des Herrn H . H . Meier , um hierallerlei Unfug zu treiben . Der Tumult wurde immer widerlicher
und ärger , bis die Feuerwehr erschien und die Umgebung säuberte.
Biele Verhaftungen mußten vorgcuommm werden , doch gelang
der Zweck vollkommen.

Politische Rundschau.
— Dem Vernehmen nach wird der Reichstag am 15 . Fe¬

bruar zusammcntieten.
— Die Novelle zur Gewerbeordnung soll dem Reichstage

mit der Abänderung vorgclegt werden , daß die Arbeitgeber , welcheArbeiter unter Zusicherung der Gewährung von Vonhcilen zum
Contractbruch verleiten , straffällig sino.

— In Folge Kündigung seitens Uruguay tritt der Handels-
schiffahrtsvertrag zwischen dem Zollverein und Uruguay vom
Jahre 1856 am 15 . October 1874 außer Kraft.

— Die Verhaftung des Erzbischofs Ledochowsky wird Ende
Januar erfolgen.

— Die Marschallin Bazaine hat die Erlanbniß erhalten,
sich mit ihrer ganzen Familie und Dienerschaft in einem mit dem
Marschall gemeinsam zu bewohnenden Pavillon - dev Fons der
Margarethen Insel einznnchten.

In Paris.
Novelle von Ludwig Habicht.

( Fortsetzung .)

Agathe hatte schon die Wuth des Pöbels kennen gelernt;
sie gedachte auch der düstern Vorgänge der ersten französischen
Revolution und wußte sehr gut , doß dies leicht erregbare Volk,
wenn es einmal die Fesseln gesprengt , auch vor den furchtbarsten
Dingen nicht zurückscheue ; sie fand sich deshalb in die eiserne
Nvthwendigkeit und wagte gege« den Beamten keinen weiteren

Widerspruch . Anders ihr Vater ; er vermochte den Gedanken

nicht zu fassen , daß man ihn aus seinem Besitz aus ganz nich¬

tigen Gründen hinaustrcibeu , ihn zum Bettler machen könne,
und er versuchte seine Einwendungen in schlechtem Französisch
hervorzubringen . Es war dem Beamten unmöglich , dem alten

Herrn begreiflich zu machen , daß er ja nur seinen Auftrag aus-

zusühren habe und an dep Sache selbst nichts ändern könne , und

als er sah , daß die verzw/sielten Klagen des deutschen QnerkopfS
kein Ende nahmen , wandtt er sich sehr höflich an Agathe mit der

Bitte . ,,ihren Herrn Pap
'
» doch zu bestimmen , daß er sich in das

Unvermeidliche finde.

Als die Tochter dem Vater dies alles auscincmdcrsetzte,
stieß er ein höhnisches , verzweifeltes Gelächter aus : „ Ich soll
mich darein finden , arm und elend wieder in meine Heimalh zu-
rückkehrcn und Leonhard im Gefcüiguiß zurücklassen , miler diesen
zu Bestien gewordenen Menschen , die ihn zerreißen werten ? " Er
verwünschte sein Schicksal , das ihn nach Frankreich geschleudert , in
ein Land , das jetzt in blinder Wuth Lausende von seiner Schwelle
wies , die sich vertrauensvoll hierher gewandt . „ Und diese Men¬
schen wagen es , uns Barbaren zu nennen ! » rief er in tiefster
Erbitterung und lachte wieder ingrimmig aus.

Agathe erschrak nicht wenig , als sie bemerkte , daß der Poli»
zeibeamte so viel deutsche Sprachkeunlniß besaß , » m die letztenWorte ; » verstehen , denn er cntgegmuc sogleich sehr verletzt : „ Mein
Herr , beklagen Sie sich nicht . Eben weil wir cs mit Barbaren
zu thun haben , erhält auch unser Verfahren einen barbarischen
Anstrich . Ich erwarte , daß Sic jetzt den Befehlen der Republik
ohne Weiteres Folge leisten " , und mit einer kühlen , höflichen Ber»
bcugung entfernte er sich.

Vergeblich suchte Agarhe den Vater zur sofortigen Vorbe¬
reitung der schleunigen Abreise zu bestimmen . Er mochte davon
nichts wissen und anstatt wenigstens das Nothwcndigste zusammen-



— Die spanische Regierung wird in Kurzem ein Decret
erlassen , welches eine neue Einberufung der Reserven anordnet.
Sie hat allen Grund , ihre militärischen Kräfte zu stärken, sowohl
um die Earlisten und die Rebellen in Cartagena zu bekämpfen,
als um sic Ruhe in den großen Städten des Ostens und Südens
zu sichern , deren Bevölkerung der föderalistischen Republik an-
häugt . So herrscht in Barcelona eine sehr aufgeregte Stimm¬
ung , und ein Gleiches wird wohl bald aus Cadiz, Sevilla , Va¬
lencia und anderen wegen des unruhigen Geistes ihrer Einwohner¬
schaft bekannten Städten gemeldet werden. An der nach Anda¬
lusien führenden Eisenbahn sollen die Intransigenten das Geleise
aus der Brücke von Vadallano zerstört haben . Möglicherweise
ist dies ein einfacher Räuberstreich , denn noch vor wenigen Wochen
wurde an demselben Puucte durch Aufreihung der Schienen ein
Lug gehemmt und beraubt . Die Grenze zwischen Intransigenten
riud Briganten wird freilich manchmal schwer zu ziehen sein.

— Ein Bericht des „ Standard " über die Belagerung von
Cartagena wirft auf die Thätigkeit der Bclagerungsarmee kein
allzu günstiges Licht . Im December , heißt es , herrschte unter
ben Truppen ein stillschweigendes Einverständniß darüber , daß
Niemand über seiner Arbeit schwitzen sollte , und nur die Matrosen
machten eine ehrenvolle Ausnahme und pfefferten mit vier am
Abhange der Sierra Gord neu aufgcpflanzten Geschützen wacker
aus den Julian und Caloario los . Neuerdings sind auch die
Laufgräben fertig geworden, und cs sind hinsichtlich derselben zwei
besondere Umstände zu erwähnen : Einmal sind sie ohne sonder¬
liches Trompetenschmettern eröffnet worden , und dann ist es
schlechterdings nicht möglich, zu begreifen, was man mit denselben
bezweckt . Es ist der vollkommenste Unsinn , Geschütze gegen die
Stadtmauern in Position zu bringen , denn der Eingang in die
Stadt wäre für die Belagerer gar kein nennenswerther Vortheil.
Ja , man kann einfach sagen , so lange die Forts auf den drei
Hügeln noch nicht genommen sind , werden die Belagerer es nicht
wagen , die Stadt zu betreten . Das Erste , was noth thut , ist
die Eroberung von Fort Julian , denn sobald dieser Punct ge¬
nommen ist , muß Cartagena fallen . Die Haltung der Flotte ist
ganz und gar unfaßbar . Man hat in den Zeitungen eine Recht¬
fertigung versucht, und von der Unmöglichkeit gesprochen, in Por-
man Kohlen einzunehmcn, weil es an Achterschiffen fehle, indessen
diese Erklärung steht auf falscher Grundlage, da in Porman mehr
Lichlerschiffe liegen , als fast an irgend einem andern Punkte der
Küste. Das wirkliche Geheimniß , welches der Unthätigkeit des
Admirals zu Grunde liegt , ist in verschwiegenen Anschlägen zu
suchen , welche in Madrid geschmiedet werden . Die Insurgenten
haben noch nicht an Uebergabe gedacht, nnd wenn der Befehls¬
haber der Flotte glaubte , sie würden teme gelegentlichen Ausflüge
nach Alicante benutzen , um zu entrinnen , so waren seine Nach¬
richten sehr wenig wertst. —- Mit Achtung spricht der Berichter¬
statter von der Thätigkeit des neuen Coiumandircnden der Be¬
lagerungsarmee . Generals Lopez Dominguez.

— In Barcelona begab sich der General-Capitän auf
die Nachricht von den Madrider Ereignissen in die Casernen,
um sich der Treue der Truppen zu versichern. Darauf ließ er

die strategischen Punkte besetzen und veröffentlichte eine Prokla¬
mation , welche die Aufrcchtcrhaltung der Ordnung anempfahl.
Um 8 Uhr Abends ( am 4 . Januar) versammelten sich der Civil-
gouverneur , die noch anwesenden Abgeordneten , die Provincialab-
geordneten , der Alcade und die Commaudanten der Nationalgarde
auf der Mairie . Die Mehrheit war entschlossen , die Ordnung
um jeden Preis aufrecht zu erhalten und die Ereignisse abzu¬
warten; aber die Provincialdeputirten verließen die Versammlung,
mit der Absicht , die Vorstadt San Antonio aufzuwiegeln.

Glsflleth , 12. Jan. In einem Hause an der Müh-
lenstraße hicselbst sind seit gestern die schwarzen Blattern ans¬
gebrochen.

ffO Heute Morgen fand man in der Graft hinter dem
Hause des Herrn Heye die Ehefrau eines Bürgers als Leiche.

ch> - Wie wir hören , soll die Eröffnung unseres neuen Bahn¬
hofsgebäudes nunmehr erst am 10 . Februar erfolgen.

Nach einem Beschlüsse des hiesigen Kirchenraths soll
nach dem Abgänge des Herrn Seidl er oie Organistcnstelle an
hiesiger Kirche durch einen selbständigen Organisten wieder besetzt
werden und würden demselben ca . 300 H als Jntradcn aus dem
Organistenfonds rc. zugestanden werden können. Wie wir er¬
fahren , hat sich schon jetzt eine tüchtige musikalische Kraft um
diesen Posten beworben.

* Berne, 10 . Januar . Am vorigen Freitag sehr spät
Abends fuhren zwei Familienväter aus Ovcrstwarfleth mit einer
kleinen Segcljölle von Vegesack zurück . Der Sturm brachte un¬
glücklicherweise das Schiff zum Kentern und fanden die beiden
Männer leider ihren Tod in den Wellen.

* Das Wrack des » Königs Wilhelm " wurde für 15,250
Pfd . Sterling an die Herren Bailey und Leetham inHüll ver¬
kauft und zwar durch Vermittlung des Bremer Schiffsmaklers
Herrn C . Klingenbcrg.

— Das SeebadBorkum ist im letzten Jahre schlecht be¬
sucht gewesen und so kommt man denn endlich dahin , Schritte
zur Hebung des Bades zu unternehmen . Freilich sind die guten
Borkumer auch heute noch nicht zur Selbsthülfe bereit oder fähig
und so wird denn in Emden die Bildung einer Genossenschaft
angestrebt , welche diese Aufgabe übernehmen soll . Neben Erfül¬
lung der vielen bekannten Wünsche des Publikums will man sein
Augenmerk auch richten auf den Bau einer Anstalt für warme
Bäder , auf eine Mvlkenanstalt und schattige Spaziergänge. Mit
den Vorarbeiten zur Constituirung einer solchen Genossenschaft
sind von einer Versammlung in Emden beauftragt die Herren
Consul Helm , Anton Kappelhoff und Senator Mustert.

— Das Haftpflichtgesetz hat sich unlängst in Köln wieder
in der Art bewährt , daß ein ehemaliger Bediensteter , welcher vor
etwa vier Jahren bei einer Catastrophe im Eisenbahn -Dienste
schwer verletzt wurde , seine Klage gegen die Köln -Mindcncr Bah»
gewonnen hat . Die Gesellschaft wurde verurtheilt , dem Betreffen¬
den eine Jahresrente von 400 Thlin . zu zahlen. Demgemäß
ist diese Rente für die vier schon verflossenen Jahre ( 1600ZTHir .)
dieser Tage ihm übermittelt worden.

zupacken , erging er sich müßigen Anklagen gegen das franz . Volk
und suchte seiner Tochter zu beweisen, daß sie sowohl wie Leon¬
hard die größten Narren gewesen , ihre Theilnahme Leuten zu
schenken, die einer Nation angehörtcn , welche jetzt eine solch' un¬
erhörte Nichtswürdigkeit begehen könnte. Agathe mußte selbst
mit dem treuen Bedienten die nöthigcn Reisevorbercitungen treffen
und wie ihr auch das Herz dabei brechen wollte , sie that Alles
mit einer Ruhe und Umsicht , als ob cs sich nur um einen kurzen
Ausflug und nicht um einen so folgenschweren Schritt handle.

Der Vater bekümmerte sich um nichts und fuhr nur in
seinen bitteru, ohnmächtigen Klagen fort. Seit seiner Krankheit
war er ohnehin nicht mehr der Alte und unter den neuen furcht¬
baren Schlägen brach er vollends zusammen . Agathe mußte Mit¬
leid und Nachsicht mit ihm üben.

Da endlich , als die zehnte 'Stunde hereingcbrocheu war und
Vater und Tochter auf jede Rettung Lcouhard's verzichtet hatten,
öffnete sich plötzlich die Thür nnd dieser erschien von Blanche,
gefolgt , die jetzt nur zögernd furchtsam über die Schwelle trat.
Der alte Manu stieß einen Freudenschrei aus , und wie wenig
?S sonst seine Art war , sein innerstes Empfinden äußerlich an
den Tag zu legen , in diesem Augenblick verließ ihn sein nüchternes,

kühles Wesen , er eilte mit ausgebreitetcu Arme » auf den Sohn
zu und drückte unter hervorstürzeuden Thräuen ihn wortlos au
seine Brust.

Auch die Schwester jubelte dem Bruder mit einer Wärme
zu , die sie nur selten vcrneth.

Als sich der Vater aus den Armen des Sohnes losge-
wunden und noch immer in tiefer Rührung leise vor sich hin
schluchzte , ergriff dieser die Hand seiner Verlobten , die sich schwei¬
gend im Hintergründe gehalten und sie dem alten Manne zn-
fiihrend , sagte er mit tief bmegter Stimme : „ Es ist Blanche,
der ich allein meine Rettung zu verdanken habe . Sie hat mit
eben so viel Heldenmuth wie Klugheit meine Befreiung bewirkt,
denn ich saß schon in La Rvquttte.

" .
„ In 8a Rvquette ? " wiederholte der alte Peltzer ganz er¬

schrocken.
» Manche , wir müssen Ihnen evig dankbar sein ! " ries Agathe

und schloß die Geliebte des Bruders in ihre Arme . Diese zitterte,
wie ein Kind, Thräuen erstickten ihn Stimme , während sic mit
beinah blöder Befangenheit die stürmische DankcsäußcrungAgathcnS
ertrug.

( Fortsetzung folgt.j



— Berleburg , 6 . Januar . Heute starb hier der Prinz

August von Sayn - Wittgenstcin ' Berleburg , beinahe 86 Jahre alt.

Er hat die Feldzüge gegen Oesterreich unter Napoleon I . witgc-

macht , dann den Feldzug gegen Rußland . Im Jahre 1848

wurde er von dem ihm befreundeten Erzherzog Johann von

Ocstrcich als Rcichskricgsminister in das Reichsministcrinn : berufen.

Nach der Auflösung desselben folgte er dm Einladungen des

Herzogs Adolf von Nassau , indem er die Leitung der nassauischen

Staats Regierung als erster Minister übernahm.
— Wien , 7 . Januar . Daß ganze Eisenbahnzüge durch

Schneeverwehungen , große Stürme und andere Elcimntar - Ercig-

nisse aufgehalten werden , ist in den Annalen des Eisenbahnver¬

kehrs längst nichts Neues mehr ; daß aber eine kleine , des mensch¬

lichen belebenden Hauches entbehrende Trompete die Störung eines

Zuges bewirken könne , wird doch wohl selten vorgekommen sein.

Der Bummelzug der Staatöbahn , der zwischen Prag und Trübau

verkehrt , blieb vor wenigen 2 . agen zwischen den Stationen Hohen-

mauth und Chvtzen auf freiem Felde plötzlich stehen . Einige

Passagiere , die in dieser für Eisenbahnunglücke so verschwenderisch

reichen »seit Schlimmes befürchteten , wendeten sich an einen Con-

ducteur
"
um Erklärung des plötzlichen Einhalten « . Doch dieser

erklärte beschwichtigend : „ Fürchten 's Ihnen nicht , dem Obcr - Cvn-

ducleur ist nnr sei» Trumpctl hcrabgcfallen , und er hat anhalten

lassen , um cs zu suchen . « Es ist freilich komisch , wenn aus

solcher Ursache der Zug plötzlich hält ; allein da der Condueteur

die Trompete als Signal - Instrument unumgänglich benöthigt , so

Mt dem Zugführer kein Vcrsäumniß zur Last.
* Aus Neapel wird der ,,A . A . Z .

" in Vervollständigung
der bereits gemeldeten Anzeichen unterm 3 . d . geschrieben : „ Der

Vesuv , welcher seit langer Zeit das Phänomen eines fortwährend

rauchenden Kegels darbot , wobei der Ranch mehr ans dem Grunde

des Doppelkraters hervvrkam und weniger aus den auf den Seiten

und dem Rande desselben sich ablageruden Rauchwölkchcn bestand,

deutet seil zwei Tagen auf eine gewissermaßen erhöhtrrc Dichtig¬

keit hin , welche sich zum Theil in der größeren Menge Ranch,

welche ihm entsteigt , und znmsThcil auch in der kräftigeren Weise,

in welcher dieser ansgestoßen wird , offenbart . Der am meisten

belebte Krater ist der nordwestliche , nämlich derjenige , welcher dem

Observatorium zunächst liegt . Noch läßt sich in , Innern der beiden

Krater kein Feuer unterscheiden , aber die Rauchkugeln , welche aus

den beiden neuen Löchern Hervorkommen , zeigen au , daß die

flüssige Materie nicht sonderlich tief liegt.
— Paris , 9 . Januar . Das offjcielle Blatt meldet , daß

das Ministerium in Folge des gestrigen Beschlusses der National¬

versammlung feine Entlassung eingereicht hat . Der Marschaii-

Präsident hat dieselbe indessen nicht angenommen und sich Vorbe¬

halten , mit den Ministern in weitere Berathung zu treten . Die

Minister werden bis znr definitiven Entscheidung des Marschalls

einstweilen die Leitung ihrer rcsp . Ressorts behalten.
— Paris . In einer Bade - Anstalt im Faubourg beging

rin bildschönes junges Mädchen , die Tochter achtbarer Eitern,

einen Selbstmordversuch . Kurze Zeit , nachdem sich dieselbe in

ein Badezimmer eingeschlosscu hatte , fiel in dem Gemache ein

Schuß, ; Als die Thür geöffnet ward , stand das Mädchen ange¬
kleidet mit einem kleinen Revolver in der Hand da . In der

nächsten Secuude stürzte sie mit dem Rufe : „ Ich habe mich ge»

tödtct , ich will sterben , ich bin zu unglücklich ! " nieder . Die Re¬

volverkugel war , wie der Arzt der Anstalt seststMe . unterhalb

des Herzens in den Leib gedrungen . Stark und voll quoll ans

der Wunde das Blut hervor . Auf die Frage des herzugeholteu

Viertelscommissars . was sie zu dem Schritte bewogen habe , ver¬

setzte die Schwerverletzte : » Ich will sterben ! Lassen Sie mich

ruhig sterben ! " Ihre Adr esse weigerte sie sich anzugebcn . Erst

So eben erschien:

als sie in in ' s Hospital Laribvistörc geschafft worden , gab sic den:

dringenden Bäten ihrer Umgebung nach und theiite die Adresse
mit . Denke man sich den Schmerz und die Verzweifln » :, der

Eltern , als sie daö Geschehene erfuhren ! Die Ursache dieses

Selbstmordversuchs scheint Liebeskummer gewesen zu sein . Den

Starrsinn der Eltern , die , wie es scheint , i » die Verbindung der

Tochter mit dem von ihr geliebten jungen Manne nicht willigen
wollten , hat das Unglück wohl gebrochen . Und so dürste das
Ende vom Liede — die Verwundete ist ans dem Wege der Besse¬

rung — eine Hochzeit sein.
— Haag, 9 . Januar . Nach offieieilcn aus Linket eilige-

gangem » Nachrichten vom 6 . d . M . hatte seit dem 26 . v . M.
kein weiteres Gefecht statlgesundcn . Der der Expedition beigcgc-
bene Ariilleriepark war ansgcfchifft und cS war die erste Parallele

gegen den Kraton eröffnet worden . Die AngrisfSarbeitev wurden

fortgesetzt . Die nach Pcdir gesendete Expedition mar nach Alchin

zurückgckehrt , nachdem sie das Fort und der Eampong von Pedir
in Flammen hatte anfgchen lassen . HolländischerfeitS waren da¬
bei 2 Mann gefalle » , 90 andere verwundet worden . Der Radjah
von Gighcn hatte sich vollständig nnterworsen und seine Be : Mitte¬

lung in dem Kampfe mit dem Sultan aiigcdotcn . Die ans eng¬
lischer Quelle slammeude Nachricht vc>» Kraßheiten . die mstcr
den holländischen Truppen nusgcbrvchcn seine » , findet durch die
der Negierung zugegangcucn Dcpcschcu keine Bestätigung.

— Newyork. Zn Baltimore verstarb nach kurzem Kranken¬

lager John HoplinS , der reichste Bürger der Stadt , dessen Ver¬

mögen ans 12,000,000 Dollars geschätzt wird . Er wurde ge¬
boren am 19 . Mai 1795 in Maryland , wo seine Eltern englische
Ansiedler und Quäker waren . Mit 17 Jahren ging er , nachdem
er eine einfache Erziehung genossen , in eine Materialicuhcmdlung,
ctabürte sich dann und war bald die angcsehcndste Firma in

dieser Geschäftsbräuche . Im Jahre 1847 wurde er Director der
Balt - und Ohio - Bahngesctlschaft , für die er l857 sein ganzes
Vermögen , indessen ohne zu verlieren , cinsetzle . Im März gab
er 4,000,MO Dollars zur Gründung eines Hospitals . Der
Stadl halte er außerdem einen Park geschenkt , und 3 .000,000
Dollars für eine Universität . Hnw Hopkins war nie verhei-

rathet.
— Amerikanisches. Die Bonlder » News » meldet , daß

ein Hund einem dortigen Aankce - Mädcl den Busen abgcbissen
habe . Der Verlust war jedoch ein sehr geringer , da der Busen
schon vor längerer Zeit bei einer Denver Putzmacherin gekauft
worden , aber noch nicht bezahlt ist . — Ein ausgesetztes Kindchen
von etwa drei Wochen , das ein Polizist in Morrisania ans der

Vvrtreppe eines Hanfes gestruden , wurde diese : Tage den Damen,

welche in ' St . Marys Chnrch einen Bazar abhaltcn , überbracht
! und ihrem Schutze empfohlen . Wer von ihnen aber sollte sich
! des kleinen Fremdlings annchmcn : Es . wurde beschlossen , ihn aus-

! zuwnrfcln ä , 2 Dollars zu 20 Einsätzen von je lO Cents . Er

fiel einer Dame zu , die frohlockend über ihren Gewinn , sofort
mit ihrem Eigcnthum nach Hanse eilte , um ihren Gemahl damit

zu überraschen.

Die in unserem heutigen Blatte befindliche Lotterie - Annonce

des Herrn Laz . Samson Cohn in Hamburg ist ganz besonders

zu beachten , indem die Lotterie mit außerordentlich viel Gewinnen

und außerdem der größte Hauptgewinn abermals ans eventuell

150,000 Thaler sestgestellt ist , so daß diese Geld - Verloosung.

trotz des billigeren Einsatzes , den allergrößten zur Seite zu stellen

ist . ES ist daher eine große Betheilignng zu erwarten und möge
man sich ans diesen , Grunde schleunigst an daS genannte Bank¬

haus wenden.

BekMmt« aehuug»
Supplementband zum ersten

Theile der „ Seehäfen der
Erde " .

Preis : 15 Sgr.
Zu Huben bei
4» . M .

'WSsmIKis

Feinsten Edammer -Käse,
per Stück 1 -H 6 Zst empfiehlt

I . D . Borgstede.

Mit dem heutigen Tape übertragen wir dem Herrn »I . W.

zu Elsfleth eine Agentur unseres Schiffsmakler - rcsp . Befrachtungsgeschäfts.
Brake, den 12 . Januar 1874.

M « LNZMVAZWMMW MZ M « «

Unter höflicher Bezugnahme ans oben stehende Annonce der Herren H . Grvß,

Mann H» Cie . erlaube ich mir , mich dem Wohlwollen der Herren Rheder und
Capilaine augelcgenNich zu empfehlen.

ElSfltth, den 12 - Januar 1874.

«s . WEZMWGWZSS ".



Viotoria .- L '

ruxps
aus dem Alhambra -Theater zu Hamburg.
Im Saale der Herren I . Brumund

und Comp.
Mittwoch , den 14. und Donnerstag, den

15. Januar finden die ersten großen Bor-
slelliingenderbcrllhmten Gymnastiker - , Ballet-
Pnntomimen - unv Byoglastiker -Gesellschaft
LSr«i « I« nnd 8edu !1vn statt . Zum
Schluß jeder Vorstellung : Eine Galerie
von Lebenden Bildern . Alles Nähere
die Zettel . — Anfang 7 *

/2 Uhr.
Um zahlreiche» Besuch bitten

LSa , « » 8cdulte »».

Gummithran.
Dieser aus den besten Bestandtheileu zu¬

sammengesetzte Thran ist das bereits aner¬
kannte beste Mittel , um alles Lederzeug,
als : Stiefel, Schuhe , Treibriemen , Pferde¬
geschirre, Kutschverdecke u . dgl . m . nicht nur
weich und gescymeidig , sondern auch dauernd
wasserdicht zu machen. Zu diesem Behufe
trägt inan den Gummithran mittelst einer
Bürste auf nnd reibt denselben gehörig in
das wasserdicht zu machende Lederzeng ei » .
Ganz ansgetrockvetcs und hartes Leder
weiche man erst in warmes Wasser ein,
lasse es ein wenig abtrocknen und schmiere
es dann mit obigem Tyrau tüchtig ein.

Ans diese Weise präparirtes Lederzcug
wird durch diesen Gummithran auf Jahre
laug hinaus bestens conservirt.

Derselbe ist nur allein zu haben beiG.
C . von Thül en Wwe . inElsfleth , l

Lehrlingsgesuch
Auf Ostern oder 1 . Mai ein Lehrling

für mein Geschäft.
IV . SL « pIr »u.

Offene Lehrlingsstelle.
Für mein 'Mode - und Manusacturwaaren-

gcschäst suche auf sofort oder Ostern einen
Lehrling.
Breme » . O . TS.

Gesucht
rin ordentliches tüchtiges Dienstmädchen
aus Mai.

« . SS . Vdler8.
Gesucht

ein ordentliches Dienstmädchen für meinen
kleinen Haushaltbaldmöglichst.

Neues .lelu '
, neues Olüek!

1tiv8nir « I i !
6V. 150,000 llialor.

Ans 1.
Zu vermiethen.

Mai eine Hintcrwohnung.
SLvpIs »,

LZ
-- «suas, IHahrs»

^ sotirsolcUek
LrsdssobLävll , Lch- I

— ^ ^ relirun ^ Orüssr », I 'Isok-
6 ! HüiuorrkoiclsQ , Llvrod » !

sucht , ^ srvsusLd 'vLvUs , Oleht,!

«vurüs » sodrisll miä dau «» iä/j
^<!urod Slsssu Ir ^ueu ILttlUevker/
^vou ilirsu I ŝidou dskroit . «slvst ia

^
^LaiiMunx ühcr

^rü,riios,1s/^
^

. scrtlv/jQ<l6iiLLir. >
^

Druck

ücku. Segen bciCoh«
Große von der resp. Landes-

Regierung garantirte Geld-
Lotterie von über

2 Millionen 6S1,lM Thalcr.
Dieselbe ist diesmal wiederum

durch Gewinne ganz bedeutend
vermehrt ; sie enthältnur 6S « « «
Loose und müssen in wenigen Monaten

t in 6 Abtheilungenfolgende Gewinne
isicher gewouneu werden , nämlich:
ßl großartiger Haupt -Gewinn

eventuell
15 « ,« « » Thaler,

svcciell Tkr . 1« « « « « 5 « .« « « ,S5 « « v S « « « « 15 « « «
IS . « « « , s mal 1« « « « , 8 mal
8 « « « , S mal « « « « , 1 mal
s « « « SS mal 4 « « « , s mal
3 « « « 34 malS « « « 4S mal
15 « « , S « 6 mal 1« « « , 8 mal
5 « « , 413 mal 4 « « , S3mal3 « « ,548 mal SV « , « « « mal L« v
15 mal 8 « , T5 mal 1« , 5 « mal
8 « , I « mal 5 « , S6S « « mal
4 ? , I11S5 mal4 « , 31 , S5 , SS
und T Thaler.

Die Gewinn -Ziehung der ersten
Abthciluug ist amtlich auf den
22 . und 23. Januar d. I.
festgestellt, zu welcher
das ^an 26 vrigluall -oos nur 4 Uri.
das halbe da . nur 2 T'bl.

Masvlsrtsl do . nurlZbl.
kostet, « , sende ich dieseOriginal -Looses
mitRegierungswappen (keine Pro -Z
messen oder Privat - Loose ) gegenfran --
kirte Einsendung desBetrages oder^

^gegen Postvorschuß selbst nach ocn
^entferntesten Gegenden den gcehr
ten Auftraggebern sofort zu.

Die amtliche Ziehungsliste und
! die
>Versendung der Gewinngelder
erfolgtsofort nach der Ziehung
an jeden der Betheiligteuprompt und

! verschwiegen.
Mein Geschäft ist bekanntlich das

Aelteste und Allerglücklichste,
! invcm die bei mir Äetheiligten
schon die größten Hauptgewinnes
von Thalcr 100,000 . 60 .000 , 50,000,

^ oftmals 40,000 , 25,000 , 20,000 , sehr
ß häufig 15,000. 12.0M Thaler. 10,000

j Lhalcrrc . , und jüngst in den in den
I Monaten Oct . und Nov . v . I.
! stattgehabten Ziehungen dieGesammt-
. Summevonübcrl« « ,« « « Thaler,

l laut amtlichen Gewinnlisten bei z
j! mir gewonnen haben.

Jede Bestellung auf diese
Originalloose kann manein¬
fach auf eine Posteinzab
lungskarte machen.

I,a2 Lains . 6oLm
in Hamburg,

Haupt -Comptoir , Bank - und
WechsclgesÄäft.

Raupt-Oe-
viun ev.

450,000 Narlr
)Ieue Deutsche

tteichs-wlihruny.

Hier««
Olüoks-

VioOowiiwo
garantirt

der Staat.411X61 ^ 6 _

KUNK r» i» «liv
OsMiiiu - Oliuiioeu

der voll8e ^ La .i»8v8 - HeKZe-
« 88 « I»

v , ii » „ t lrlrri
«»der

2 LM . S00,000 Istalor
aieber gewonneu werden müssen.
Oie Oewinns dieser vortsteilstafteo

Kestl - Ootterie , geloste pianKemäss
nur 79,000 Ooose entstalt , sind fol¬
gende : nämliost ein Oevvinn event.
450,000 Narst stleus Oeutsede Reiosts-
vvästrung oder 150,0MTsta !er ? r . 6rt .,
zpeeieli Dstaler 100,000 , 50,000,
25,OM, 20,MO, 15,OM, 12,OM, 2 mal
10,MO , 6 mal 8000 , 2 mal 6M0,
5000 , 22 mal 4000 , 2 mal 3000,
2500 , 76 mal 2000 L 1500, 206 mal
1000 , 421 mal 500 und 4M , 571
mal 300 und 200, 900 mal IM , 160
mal 80, 70, 60 und 50, 26,900 mal
47 , 11,725 mal 40 , 31 , 22 und 12
Tstaler , und stammen solode in we¬
nigen Llonaten in 6 ^ .sttsteilungen
2 ur siekeren Ontscsteidung.

Oie erste Oevvinn -Aestung ist amt-
best auf den

TS «« SS ^l» i»«ir»r 8
festgestellt und stostet stierru
dasganrsOriginul -Iioos nur 41bl.
d? s balbs äo . nur 21 'b!.
das viertel do . nur 11bl.
und rverden diese vom Staate garan-
tirten Original - Ovose (steineverbot ene
Oromessen ) gegen franstirie Einsen¬
dung des Letrages oder gegen Oost-
vorsoduss , selstst naest den entfernte¬
sten (legenden von mir versandt.

Jeder der Lstdeiligten erstatt von
mir neben seinem Original - Ooose
auest den mit dem Staatswappen
versestsvsn OriginaI - l?Ian gratis und
naest stattgekabter Aestnog sofort
die amtlieste Aedungsiiste unaufge¬
fordert / »gesandt.
Die ^ .usLahluug und Versen¬

dung der Oevvlnngelder
erfolgt von mir direkt an die luteres
senten prompt und unter strengster
Versestwiegensteit.

Jede Lesteilung staun man
einfaost auf eine Losteiu/ak-
lungsstarte waesten.

>lan wende sieb daster mit den
Aufträgen vertrauensvoll an

8 » ns «iel LI « « lL8vder 8vnr .,
Lanstuier und IV'eestsel - Oomptoir in

Hamburg.

Hamburg , 10. Jan.
Äise , Dunker

Falmouth , 7. Jan.
Henny, Braue
Juno . Jbbeken (10.)

GrimSby , 6 . Jan.
Clisc, Stege

off Dungeneß , 7 . Jan
Nonna . Zschernitz

von
Amsterdam

nach
London

von Wilmington
von

Bremerhaven
nach

Cardiff
Verlag von G . C . von ^büstr. -.oc.
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